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Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen

Herrn Abgeordneten Louis Krüger (Grüne)
über

den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin
über Senatskanzlei - G Sen -

A n t w o r t
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/  14 527
vom 11. Januar 2023
über Aktueller Planungsstand zum Pankower Tor

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

Die Schriftliche Anfrage betrifft Sachverhalte, die der Senat nicht aus eigener Zuständigkeit und
Kenntnis beantworten kann. Er ist gleichwohl bemüht, Ihnen eine Antwort auf Ihre Anfrage zukom-
men zu lassen und hat daher den Bezirk Pankow um eine Stellungnahme gebeten, welche von
dort in eigener Verantwortung erstellt und dem Senat übermittelt wurde.

Frage 1:
Wie ist der aktuelle Stand des Bebauungsplanverfahrens zum Pankower Tor?
a) Wann ist mit dem Start der Bebauung des Pankower Tors zu rechnen?
b) Wann ist mit der Inbetriebnahme der einzelnen Einrichtungen (Bibliothek, Kita, etc.) auf dem Gelände zu rechnen?
c) Wann ist mit dem Bezug der Wohnungen auf dem Gelände zu rechnen?

Antwort zu 1:
Im Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans 3-60„ Pankower Tor“ (Aufstellungsbeschluss
vom 10.03.2020) wurde –nach Abschluss des konkurrierenden Workshopverfahrens zur Entwick-
lung eines Masterplans für das neue Stadtquartier Ende 2021 – die frühzeitige Öffentlichkeits-
und Behördenbeteiligung nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB jeweils vom 25.03. bis
29.04.2022 durchgeführt.

Aus den Stellungnahmen haben sich insbesondere Untersuchungsbedarfe zu den Bereichen Im-
missionsschutz, Verkehr, Einzelhandel, Regenwasserbewirtschaftung, Grundwasser, Altlasten,
naturschutzrechtlicher sowie waldrechtlicher Eingriff und Ausgleich, Artenschutz und Klimaöko-
logie ergeben. Die entsprechenden Untersuchungen und Konzepte sind derzeit in Bearbeitung.
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Das Vorliegen von Ergebnissen bedingt, neben notwendigen Abstimmungen zu diversen Hand-
lungsbedarfen und insgesamt einer Konkretisierung und Fortentwicklung der Planung, den
nächsten Verfahrensschritt.

Die Durchführung der förmlichen Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB ist nach dem
derzeitigen Planungsstand für das 1. Halbjahr 2023 und die Durchführung der förmlichen Öf-
fentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB für das 1. Halbjahr 2024 vorgesehen.

Dieser aktuelle Zeitplan steht unter dem Vorbehalt, dass sich aus der Ermittlung der Abwä-
gungsgrundlagen ggf. noch vertiefter Abstimmungsbedarf ergeben kann.

Antwort zu 1 a:
Die Festsetzung des Bebauungsplans 3-60„ Pankower Tor“ ist nach dem derzeitigen Planungs-
stand im 2. Halbjahr 2024 vorgesehen. Voraussetzung dafür sind die unter 1. genannte Ermitt-
lung der notwendigen Abwägungsgrundlagen und die sich daraus ergebende Konkretisierung
und Fortentwicklung der Planung sowie die beanstandungsfreie Rechtsprüfung durch die Fach-
aufsicht bei der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen (SenSBW) und die
entsprechenden Beschlüsse des Bezirksamts Pankow bzw. der Bezirksverordnetenversammlung.
Auch hier gilt der unter 1. genannte Vorbehalt für die Zeitplanung.

Mit der Festsetzung des Bebauungsplans besteht die planungsrechtliche Grundlage für die Ge-
nehmigung von Bauanträgen im Plangebiet. Vor der Realisierung der Bebauung sind zunächst
bauvorbereitende Maßnahmen erforderlich, darunter (teilweise genehmigungspflichtige) Maß-
nahmen zur Bodensanierung und zum Artenschutz, deren Zeitablauf derzeit noch nicht belast-
bar vorhergesagt werden kann. Zudem werden bauliche Maßnahmen zur technischen und ver-
kehrlichen Erschließung des Plangebiets notwendig. Erst mit der gesicherten Erschließung der
freigemachten Baugrundstücke können auch die hochbaulichen Maßnahmen umgesetzt wer-
den. Ein Termin für den „Start der Bebauung“ kann demnach aktuell nicht seriös benannt wer-
den.

Antwort zu 1 b:
Die Inbetriebnahme der Kindestagesstätten, deren Bedarf sich aus dem Wohnungsneubau
ergibt, soll gemäß dem Berliner Modell der kooperativen Baulandentwicklung zeitgleich mit der
Fertigstellung des Wohnungsbaus erfolgen. Die Sicherung der gesamthaften Umsetzung des
Vorhabens erfolgt durch den Abschluss eines städtebaulichen Vertrags zwischen dem Land
Berlin und der Firma Krieger Handel SE als Grundstückseigentümerin und Vorhabenträgerin.
Darin erfolgt ebenso eine Verpflichtung des Landes Berlin zur fristgerechten Errichtung der
Grundschule im Plangebiet, die der Sicherung des Bedarfs an Grundschulplätzen, der sich aus
dem Wohnungsneubau ergibt, dient. Die konkrete Umsetzungsfrist (zeitnah nach der bezugsfer-
tigen Herstellung der geplanten Wohnungen) muss noch vertraglich festgelegt werden.
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Die Planung einer öffentlichen Bibliothek und Galerie wird derzeit konkretisiert. Planung, Finan-
zierung und Realisierung erfolgen aber ggf. unabhängig vom Gesamtvorhaben durch das Land
Berlin bzw. eine landeseigene Baudienststelle. Ein Termin für die Inbetriebnahme kann derzeit
noch nicht benannt werden.

Antwort zu 1 c:
Ein Termin für den Bezug der Wohnungen kann derzeit nicht benannt werden. Die Realisierung
der Wohnungen kann erst mit dem Vorliegen der Baugenehmigungen erfolgen, welche abhän-
gig sind von der Schaffung des Planungsrechts und der Umsetzung notwendiger bauvorberei-
tender Maßnahmen (siehe 1.). Die gesamthafte Umsetzung des Vorhabens, zu dem auch der
Wohnungsneubau gehört, in einer angemessenen Frist nach In-Kraft-Treten des Bebauungs-
plans, wird durch den noch abzuschließenden städtebaulichen Vertrag gesichert (siehe 1.b).

Frage 2:
Liegen zu der Realisierungsmöglichkeit für den Standort einer Oberschule (Gymnasium) östlich der
Prenzlauer Promenade bereits Ergebnisse der Machbarkeitsstudie Pankower Tor Ost vor?
a) Wenn ja, erläutern Sie diese bitte (inklusive verschiedener Varianten, Zeitplan, Kostenrahmen)
b) Wenn nein, wann ist mit den Ergebnissen der Machbarkeitsstudie zu rechnen und wie werden die Bürger*innen
über die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie informiert?

Antwort zu 2, a, b:
Die Machbarkeitsstudie zum Oberschulstandort Pankower Tor östlich der Prenzlauer Prome-
nade wurde im Dezember 2022 inhaltlich abgeschlossen. Flankierende Untersuchungen und
Konzepte (Erschließungskonzeption, Untersuchung zur Fußgängerbrücke am S-Bahnhof Pan-
kow-Heinersdorf, Altlasten- und Baugrunduntersuchung, Immissionsschutz-Untersuchung, Unter-
suchung der geschützten Flora und Fauna) wurden parallel erarbeitet. Die Beschlussfassung
des Bezirksamts Pankow zum weiteren Umgang mit der Planung auf der Grundlage der Ergeb-
nisse der Machbarkeitsstudie ist im I. Quartal 2023 vorgesehen. Nach der Entscheidung durch
das Bezirksamt wird das Ergebnis der umfangreichen Machbarkeitsstudie in einer öffentlichen
Sitzung der Bezirksverordnetenversammlung Pankow bzw. einer Sitzung des BVV-Ausschusses
für Stadtentwicklung, Bebauungsplanung und Genehmigungen vorgestellt.

Frage 3:
Sollte die Planung einer Oberschule in den denkmalgeschützten Gebäuden nicht realisierbar sein, welche
alternative Nachnutzung des ehemaligen Rundlokschuppens bzw. des gesamten ehemaligen Bahnbetriebswerks
Pankow ist angedacht?

Antwort zu 3:
Dem Entwurf des Bebauungsplans 3-60„ Pankower Tor„ und dessen Begründung zur frühzeiti-
gen Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB konnte
entnommen werden, dass für den Bereich des Rundlokschuppens die Festsetzung eines Gewer-
begebiets vorgesehen ist. Somit wird eine gewerbliche Nutzung ermöglicht, die neben Büros
und sonstigen Gewerbebetrieben auch die Unterbringung von Einzelhandelsbetrieben umfasst.
Zur Erweiterung des Nutzungsspektrums sollen auch Anlagen für kulturelle Zwecke allgemein
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zulässig sein. Im Bereich des Ringlokschuppens und des Sozialgebäudes ist als Alternative zur
Gemeinbedarfsfläche des geplanten Oberschulstandorts ebenfalls eine gewerbliche bzw. kul-
turelle Nutzung vorgesehen. Auf dieser Fläche wurde daher im Entwurf des Bebauungsplans
noch eine Planung in den zwei Alternativen Gemeinbedarfsfläche „Schule“ und Gewerbegebiet
ausgewiesen. Für den Fall, dass aufbauend auf dem Ergebnis der Machbarkeitsstudie die Pla-
nung für den Schulstandort im Bereich des Denkmalensembles nicht mehr verfolgt wird und
eine geänderte Beschlusslage des Bezirksamts zustande kommt, wird als zweite Alternative ein
Gewerbegebiet (mit allgemein zulässigen Anlagen für kulturelle Zwecke) in Angliederung an
das geplante Gewerbegebiet im Bereich des Rundlokschuppens festgesetzt.

Frage 4:
Auf dem Gelände des Pankower Tors soll eine neue Grundschule entstehen.
a) Wann ist mit Fertigstellung der Planungsunterlagen / Baubeginn / Übergabe der Grundschule zu rechnen?
b) Wer ist Bauherr der Grundschule?

Antwort zu 4 a:
Der Bezirk Pankow kann aktuell keine Aussagen zu einer zeitlichen Einordnung zum Schulneu-
bau treffen. Der Baubeginn der Grundschule ist abhängig von der Schaffung des Planungs-
rechts durch Festsetzung des Bebauungsplans, der Erschließung und der Baufeldfreimachung
(siehe 1.).

Antwort zu 4 b:
Aufgrund der ausstehenden Zuweisung zu einer Tranche der BSO steht die Baudienststelle
noch nicht fest.
Grundsätzlich wird der Neubau von Schulen im Rahmen der BSO durch SenBJF in Zusammen-
arbeit mit SenSBW sowie der landeseigenen Wohnungsbaugesellschaft HOWOGE durchge-
führt.

Berlin, den 20.01.2023

In Vertretung

Gaebler
................................
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen


